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Knallende Feuerwerkskörper,
vulgäre Parolen, fliegende Bier-
flaschen, verletzte Personen
und Sachschaden: Eine Gruppe
vonBadenerKantischülern ran-
dalierte an der «Uselütete» der
Kanti Wettingen (diese Zeitung
berichtete).DieKrawallesorgen
nicht nur bei den beiden Rekto-
ren, sondernauchbeiderLeser-
schaft dieser Zeitung für Ent-
rüstung. Eine Woche nach den
Zwischenfällen am sonst so
fröhlichen Abschlussfest be-
schäftigt das Themadie Schüle-
rinnen und Schüler auf der
Wettinger Klosterhalbinsel
noch immer.

«Es war ein absoluter
Schockmoment», sagtAnnaLe-
na Van Petegem. Die Maturan-
din hat die diesjährige Ausgabe
der «Uselütete» mit Mitschüler
Niklas Ebner organisiert. «Ich
empfandWut undAngst, vor al-
lem da Feuerwerkskörper und
Eier geworfen wurden. Etwa 50
Männer kamen auf uns zu und
haben laut ‹ScheissWettige› ge-
schrien», erzählt sie.

«Sobald wir die Schüler sa-
hen,habenwir gemerkt, dass es
sich dabei um mehr als eine
Wasserschlacht, sondern um
einen Überfall handelt», sagt
Niklas Ebner. Die Lehrperso-
nen hätten sehr schnell und ru-
hig gehandelt. Die Krawall-
macher wurden weggeschickt.
«Das hat mich beruhigt», sagt
Anna Lena Van Petegem. Das
Fest-Programm habe danach
ungestört weitergeführt wer-
den können. Zuvor wurden je-
doch noch Informationen zu
den Vorfällen gesammelt und
weitergeleitet.

«Wir sind sehr froh um die
tolle Reaktion des Schulleiters
der Kanti Baden und unseres
Rektors Paul Zübli. Sie sind bei-
de bemüht, eine gerechte Auf-
arbeitung zu gewährleisten», so
Ebner. Man sei auch in engem
Kontakt mit der Schülerorgani-
sation der Kantonsschule Ba-
den.«Wirhoffen, dassdie ‹Use-

lütete› für die Abschlussschüle-
rinnen und -schüler trotzdem in
guter Erinnerung bleibt.» Beide
finden: «Es war ein sehr schö-
nes Fest mit einer tollen Stim-
mung, das leider kurz unterbro-
chen und gestört wurde.»

Sticheleien, die nicht
ernst gemeint sind
Ist die Rivalität zwischen den
beiden Schulen ein Grund für
die Ausschreitungen? «Natür-
lich gibt es hie und daNeckerei-
en und Sticheleien, diese sind
aber meist nicht ernst gemeint.
Die beiden Kantis machen sich
immer wieder über die gegen-
seitigen Stereotypen lustig»,

sagt Ebner. Er geht davon aus,
dass die Aktion vergangenen
Mittwoch alles andere als spon-
tanwar.

«Laut unseren Informatio-
nenkamendiePersonenbereits
amMorgenschwarzgekleidet in
die Kanti Baden, weshalb wir
denken, dass eine Ausschrei-
tung im Vorfeld geplant war.»
GenaueFaktendazukenneman
nicht. Eswürden vieleGerüchte
und Annahmen kursieren. Mit
Sicherheit wisseman, dass viele
Schülerinnen und Schüler un-
beabsichtigt da hineingeraten
seien.

Schade sei es um das sonst
so gute Miteinander, das man

an denGymnasien pflegenwür-
de. «Wir haben auch gemeinsa-
me Events wie das Kanti-Kino-
Festival oder das jährliche
‹Kantifäscht› im Badener Kul-
turlokal Werkk, welche von bei-
den Schulen zusammen organi-
siert werden», sagt Van Pete-
gem.

Viele Anlässe der Kantons-
schule Wettingen wie der Win-
terball oderdasSommernachts-
fest (Sonafe) würden oft von
Schülerinnen und Schülern der
Kanti Baden besucht, die jeder-
zeit herzlich willkommen seien.
«Wir schätzen die Schülerinnen
und Schüler aus Baden undmö-
gen den freundschaftlichen

Geist, den wir mit ihnen pfle-
gen», sagt Ebner.

Kommentare der
Leserschaft schockieren sie
Für beide ist klar: «Was passiert
ist, muss polizeilich und juris-
tisch aufgearbeitet werden.»
Nichtsdestotrotz sei man scho-
ckiert über die Online-Kom-
mentare zum ersten Bericht
über diesen Vorfall. Leserinnen
und Leser fordern darin etwa
pauschal den Schulausschluss
aller Beteiligten. «Wir sind froh,
dass wir diese Entscheidung
nicht für andere Schülerinnen
und Schüler treffen müssen.
Wir steckennunselbstmitten in

Sibylle Egloff Francisco

den Abschlussprüfungen und
wissen,wieharteswäre, jetztal-
les zu verlieren.» Betroffene
Maturandinnen und Maturan-
denwürden indiesemFall näm-
lich kein Abschlusszeugnis er-
halten.

«Uns ist eseingrossesAnlie-
gen zu betonen, dass nur eine
Minderheit von Schülerinnen
und Schülern der Kanti Baden
vor Ort war – und ein noch klei-
nerer Teil davon hat tatsächlich
Gewalt angewendet.»

Die Schülerorganisation der
Kanti Baden will sich auf Anfra-
ge nicht zu den Vorfällen äus-
sern. Aktuell finden dort eben-
falls Abschlussprüfungen statt.

«Laut unseren
Informationen
kamen die Personen
bereits amMorgen
schwarz gekleidet in
die Kanti Baden,
weshalbwir denken,
dass eine Ausschrei-
tung im Vorfeld
geplant war.»

Niklas Ebner
Maturand Kantonsschule
Wettingen

In Baden werden öffentliche
Parkplätze abgebaut – aus Sicht
der InteressengemeinschaftPro
Parkplatz zu viele. Die 2025 ge-
gründete IG kämpft deshalb
gegen denVerlust oberirdischer
Kurzzeitparkplätze undwill den
politischen Druck aufrecht-
erhalten. Die IG hat sich inzwi-
schen offiziell als Verein eintra-
gen lassen, um«aufAugenhöhe
mit Behörden und Politik» Ge-
spräche führen zu können, wie
es in einerMitteilung heisst.

Der Verein selbst besteht
zwar lediglich aus neun Perso-
nen, die aktiv mitarbeiten. Da-
hinter steht jedoch ein deutlich
grösseres Netzwerk. Laut Präsi-
dent Adrian Schoop (FDP)
unterstützen inzwischen fast

Ilona Scherer 200 Personen die IG ideell oder
finanziell. An der ersten Gene-
ralversammlung im Restaurant
Rampe machte der Verein nun
deutlich:DerWiderstand gegen
weitere Parkplatz-Reduktionen
soll weitergehen.NachdemAn-
lass seien erneut Spenden in
vierstelligerHöhe eingegangen.
«Das zeigt, dass das Thema vie-
le Menschen beschäftigt», sagt
Schoop.

IG unterstützt Einwender
mit rechtlicher Expertise
Besonders beschäftigt den Ver-
ein derzeit die geplante Umge-
staltung der Zürcherstrasse.
Dort sollen Parkplätze aufgeho-
ben werden, um die Situation
für Velofahrende zu verbessern.
Einwendungen gegen das Pro-
jektwurdenallerdings abgewie-

sen. «Die Erfolgsaussichten
eines Weiterzugs beurteile ich
als schlecht», wird der Badener
Baujurist Roger Huber zitiert,
der eine Partei unentgeltlich
vertreten hatte.

Die IG selbst reicht dabei
keine Einwendungen ein, son-
dernunterstützt laut Schoopan-
dere Einwenderinnen und Ein-
wender mit rechtlicher Experti-
se und Öffentlichkeitsarbeit.
Auch andere Projekte bereiten
der Interessengemeinschaft
Sorgen.

Einwohnerrat Oliver Steger
(FDP) verwies an der Versamm-
lung auf die geplante Begeg-
nungszone an der Stadtturm-
strasse, wo weiterhin Einwen-
dungen hängig sind. Zudem
beobachteman die Entwicklun-
gen rundumdieBNO-Revision,

den Gestaltungsplan Schaden-
mühle Ost oder das geplante
autoreduzierte Wohnen im Ge-
biet Galgenbuck in Dättwil kri-
tisch. «Die politischen Mehr-
heitsverhältnisse können die-
sen Trend aktuell leider nicht
stoppen», sagte Steger.

Oberstadt und
Stadtturmstrasse imFokus
Neue Diskussionen löst gemäss
Schoop zudem das städtische
Plakatwerbeverbot aus, das im
vergangenen Winter für rote
Köpfe beim Gewerbe sorgte.
Obwohl der Stadtrat die Mass-
nahme positiv bewerte, gebe es
aus Gewerbekreisen weiterhin
viel Kritik. Auch ausserhalb Ba-
dens erhalte die IG zunehmend
Rückmeldungen–etwaausTur-
gi, wo man ebenfalls unzufrie-

den mit der Parkplatzsituation
sei.

Besonders aufmerksam ver-
folgt die IG die Entwicklungen
im Gebiet Oberstadt. Dort
zeichne sich laut Adrian Schoop
ebenfalls eine «massive Reduk-
tion» von Parkplätzen ab. Er
rief an der Versammlung dazu
auf, «verdächtige» Aktivitäten
in Sachen Parkplatzabbau zu
melden. Zahlreiche Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer hät-
ten auf weitere Bauvorhaben
hingewiesen, bei denen öffent-
liche Parkplätze betroffen sein
könnten, heisst es in der Mittei-
lung weiter. Für den IG-Präsi-
denten bleibt klar: «Es braucht
ein ausgeglichenesMiteinander
aller Verkehrsträger, damit die
Stadt erreichbar und gewerbe-
freundlich bleibt.»

Wettingen Kurz nach demMit-
tag waren am Dienstag ver-
schiedene Blaulicht-Fahrzeuge
in Wettingen unterwegs. Auch
die Feuerwehr rückte mit meh-
rerenAutos zueinemBrandaus.
Eine Nachfrage bei der Kan-
tonspolizei Aargau ergab, dass
etwas Schreckliches passiert ist:
Die Feuerwehr habe bei einem
Einfamilienhaus an der Hinte-
ren Höhenstrasse eine tote Per-
son im Freien gefunden, die
starke Verbrennungen aufge-
wiesen habe. Die Polizei
schliesst eine Dritteinwirkung
aus. Die weiteren Ermittlungen
seien allerdings noch imGange,
heisst es weiter. Das Feuer habe
sich nicht weiter ausgebreitet,
wodurch keine anderen Gebäu-
de oder Personen in Mitleiden-
schaft gezogenwurden. (cri/isc.)

Anna Lena Van Petegem undNiklas Ebner haben das Abschlussfest «Uselütete» dieses Jahr an der Kanti Wettingen geleitet. Bild: zvg

«Es war ein absoluter Schockmoment»
Nach demÜberfall am Abschlussfest äussern sich «Uselütete»-Organisatoren der Kanti Wettingen – und nehmen viele Beteiligte in Schutz.

Widerstand gegen Parkplatzabbau in Baden wächst
Rund 200Personen unterstützen die IG Pro Parkplatz. An der erstenGV gab es nicht nur positiveNachrichten.

Wettingen: Tote
Person bei Brand
entdeckt


